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ARMEE

Eröffnung in Neuchlen-Anschwilen: Ende des langen Kampfes um ein EMD-Bauprojekt

Eine Investition in die Zukunft
JM. Nach über 20jähriger Planungs- und

Bauphase wurden die Kasernen- und Ausbildungsanlagen

des Waffenplatzes Herisau-Gossau

offiziell eingeweiht. Die unter dem Namen

«Neuchlen-Anschwilen» bekannt gewordenen

militärischen Bauten wurden vom Volk in

der Abstimmung vom 6. Juni 1993 zur Initiative

«Vierzig Waffenplätze sind genug»

gutgeheissen.

Bundesrat Adolf Ogi bezeichnete den Bau
der neuen Kasernen- und Ausbildungsanlagen

als Symbol für die architektonische
Weiterentwicklung der Armee. Neuchlen-
Anschwilen lege ein Fundament für eine
effizientere Ausbildung, für eine rationellere

Bewirtschaftung der Ausbildungsinfrastruktur

sowie für eine optimale
Nutzung von Synergien. «So, wie wir
Neuchlen-Anschwilen gebaut haben, sind wir
daran, das Fundament für die Weiterentwicklung

der Armee zu legen. Mit Partnerschaft

für den Frieden und den Gelbmützen

stärken wir unser aussensicherheits-
politisches Engagement. Mit dem Ausbau
der Assistenzdienste unterstützen wir
vermehrt die zivilen Behörden zugunsten der
Bevölkerung. Mit den neuen
Departementsstrukturen schöpfen wir Synergien
zur Existenzsicherung.»
Der Chef Heer, Korpskommandant
Jacques Dousse, betonte in seiner Ansprache,
wie wichtig moderne Ausbildungsplätze
für unsere Kampftruppen seien. Ausbildung,

Ausrüstung und Infrastruktur mussten

als «die tragenden Eckpfeiler» zur
Ausbildung einer Milizarmee angesehen
werden. Bezüglich der Infrastruktur sei es

von Bedeutung, dass die jüngsten Bürger
in Uniform einen «Anspruch auf eine
zweckmässige, den heutigen Gewohnheiten

angepasste Unterkunft» hätten. Es
bestünde ein «Anrecht auf gepflegte sanitäre

Es sagte Kathrin Hilber,
Militärdirektorin des Kantons St.Gallen,

an der Einweihunasfeier*

«Ich selber gehörte 1993 zur
Opposition, heute ist für mich aber das
demokratische Ja des Volkes wegleitend
für meine politische Bewertung. Die
Auseinandersetzungen zur Initiative
«40 Waffenplätze sind genug» sind
denn aus heutiger Sicht ein positives
Beispiel, wie Konflikte in einer Demokratie

bewältigt werden können.
So hoffe ich für unser Land, für die
Bevölkerung, die Ja sagte zur Armee,
dass in den nächsten Reformschritt
nicht nur die Armee, das
Festungswachtkorps und die Militärverwaltung

einbezogen werden, sondern
dass alle Bereiche der Gesamtverteidigung,

die am Milizpotential Anteil

haben - so zum Beispiel auch der
Zivilschutz - in einer ebenso
umfassenden Art für die Herausforderung
der Zukunft optimiert werden.» D

Einrichtungen wie auch auf optimale
Ausbildungsplätze und Theoriesäle». Die
modernen Kasernen- und Ausbildungsanlagen

Neuchlen-Anschwilen würden diesen
militärischen Bedürfnissen vollends
gerecht. Die Ausbildung der hier stationierten

Füsilier-, Panzerabwehrlenkwaffen-
und schweren Minenwerferkompanien
werde durch die neuen Anlagen bedeutend
erleichtert.
Aufdie harten politischen Auseinandersetzungen

auf dem Weg zur Realisierung des
Waffen- und Ausbildungsplatzes machte
die Militärdirektorin des Kantons St.Gal-
lens, Regierungsrätin Kathrin Hilber,
aufmerksam. Neuchlen-Anschwilen sei für sie
als ehemalige Opponentin ein Modellfall
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Nach
hindernisreichem

Werdegang
Ende August
eröffnet:
Waffenplatz
Neuchlen-
Anschwilen.
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Es sagte EMD-Chef Adolf Ogi
an der Einweihungsfeier:

«Unsere Feier ist Schlusspunkt und
Ausgangspunkt zugleich. Sie ist
Schlusspunkt eines langen und
hindernisreichen Werdegangs: Neuch-
len stand von Anfang an im politischen

Rampenlicht und steht für das

Ringen um Lösungen in der direkten
Demokratie. «40 Waffenplätze sind
genug - Umweltschutz auch beim
Militär» war der Slogan der Initiative,
die in erster Linie gegen Neuchlen-
Anschwilen gerichtet war. Die heutige

Feier ist auch Ausgangspunkt
für die Zukunft: Unsere
Armeeangehörigen verfügen jetzt über
moderne Ausbildungsanlagen und
grosszügige, freundliche Unterkünfte
in unmittelbarer Nähe der Natur.
Militär und Naturschutz sind keine
Gegensätze.
Unsere Sorge um die Waffenplätze ist
vergleichbar mit der Sorge eines
Erziehungsdirektors. Beide müssen
Ausbildungseinrichtungen für künftige

Schülergenerationen sicherstellen.

Beide tragen eine grosse
Verantwortung - weil es um unsere Jugend
geht, um die Menschen in unserem
Staat von morgen.» O

einer lebendigen Demokratie geworden.
Die Abstimmung über die Initiative «40

Waffenplätze sind genug» sei ein positives
Beispiel, wie Konflikte in einer Demokratie
bewältigt würden. Der heutige Eröffnungstag

bringe zum Ausdruck, dass die Demokratie

als Instrument zur Willensbildung
genutzt werde und «als Gesellschaftsvertrag

einen Garanten für gute Konfliktlösungen»

darstelle.
Oberst i Gst Hans-Ulrich Solenthaler, der
Gesamtprojektleiter, begrüsste die über
300 geladenen Gäste zur offiziellen
Einweihungsfeier. In seiner Ansprache, welche

unter dem Motto «gut Ding will Weile
haben» stand, verglich er den politischen
Werdegang des Projektes Neuchlen-
Anschwilen mit einer militärischen
Hindernisbahn. Die «langjährige Planungsphase,

die vertragliche Zusammenarbeit
mit den umliegenden Gemeinden, die
Opposition im Parlament und auf dem
Waffenplatz, die erstmalige erfolgreiche
Einsetzung einer Umweltkommission» sowie
die erforderliche Volksabstimmung hätten
allen Beteiligten ähnlich einer militärischen

Hindernisbahn «Kraft, Anstrengung,

Klugheit, Augenmass, Konzentration,

Sportsgeist und Kreativität» abverlangt,

n
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